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Linkedin Recruiter

Manchmal liegt das Nützliche 
so nah, wie die Recruiting-
App von Linkedin zeigt. Damit 
können Recruiter die kom-
plette Linkedin-Mitgliederda-

tenbank nach Kandidatenprofilen durchfors
ten, diese überprüfen, potenzielle Mitarbeiten-
de kontaktieren oder deren Aktivitäten auf  
Linkedin verfolgen. Antwortet ein Kandidat, 
erhält der Rekrutierende sofort eine Benach-
richtigung. Ausserdem lassen sich weitere 
Alarmierungen programmieren, etwa zu ge-
speicherten Suchergebnissen oder Statusän-
derungen. Um die Übersicht zu behalten, kön-
nen Profile sogar mit Notizen versehen und in 
Ordnern abgespeichert werden. Um die App zu 
nutzen, ist allerdings ein Linkedin-Recruiter-
Konto erforderlich. 

Für iPhone (ab iOS 6.0) in iTunes sowie Android  
(ab 4.0.3) in Google Play downloadbar. Auf Deutsch,  
Englisch, Französisch, Portugiesisch und Spanisch  
erhältlich.

App des Monats

Weitere Events: hrtoday.ch

Die Statistiken und Studien über die zwischen 
1995 und 2010 Geborenen stellen uns 
die Generation so vor:
• �Die Generation blickt optimis­

tisch in die Zukunft. 
• �Die Familie steht im Zentrum. 
• �Die grössten Ängste sind mit 

Terror und Verlust der Na­
hestehenden verbunden.

• �Rauchen ist uncool und 
man ist offen für gleichge­
schlechtliche Ehen.

Nun aber zu den Ansprüchen 
und Erwartungshaltungen in 
Bezug auf die Arbeit. Kenn­
zeichnend sind folgende Erwar­
tungen an die Berufstätigkeit:
• �Sicherer Arbeitsplatz, wo ich Ideen ein­

bringen kann und genügend Freizeit habe. 
• �Geregelte Arbeitszeiten, Struktur und unbefristete Verträge.
• �Keine Vermischung von Beruf und Freizeit. Zu genau haben die 

Jugendlichen von heute beobachtet, wie die Generation Y die 
Arbeit nach Hause nimmt und nicht mehr vom Laptop weg­
kommt …

Loyalität zum Arbeitgeber gibt es kaum noch. «Wenn mir etwas 
nicht passt, bin ich morgen weg …» Denn andersherum ist es 
genauso.
Geld und Karriere als Motivation? Fehlanzeige! Weder Noten, 
Geld noch Reichtum motivieren die Generation Z.

Wie um Himmels Willen gewinnen wir diese Generation für un­
seren Beruf oder unsere Branche? Die Antwort ist simpel:
• �Verfilmen und verbildlichen Sie alle Informationen zu Ihrer 

Firma und Ihren Stellen. Wann immer es geht, mit einer Prise 
Humor und Musik.

• �Beteiligen Sie die Mitarbeiter, die schon in Ihrer Firma sind – 
möglichst filterfrei.

• �Sprechen Sie die Jugend auf ihren Kanälen an. Aber bitte nicht 
auf solchen, die für Freunde reserviert sind. Oder haben Sie 
früher Stellenanzeigen im Bravo geschaltet?

Die Generation Z will wachsen und sucht nach «sinnstiftenden 
Tätigkeiten». Sie will etwas bewegen und einen relevanten ge-
sellschaftlichen Beitrag leisten. 
Erklären Sie den Sinn und den Zweck Ihrer Firma, Ihrer Produkte 
und Dienstleistungen. Immer und immer wieder. Die Jugend 
wird es Ihnen danken. Mit Identifikation und «Involvement» und 
am Ende – wie es schon immer war – mit viel mehr Begeisterung 
und Einsatz als mit schlichtem «9 to 5». 

Urs Casty widmet sich seit 1994 dem Thema Jugend und Karriere. 2008 gründete 
er die Lehrstellen-Netzwerke yousty.ch und yousty.de, die im Frühjahr 2017 
durch das Stellen- und Weiterbildungsportal professional.ch ergänzt wurden. 
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Lesen Sie weitere Blogbeiträge:

Die Generation Z  
tickt anders ...

blog.hrtoday.ch

Leserkommentare
Blogbeitrag von Urs Casty (siehe rechts): 
«Die Generation Z tickt anders – höchste Zeit, sie 
besser zu informieren», 24.08.2017

«Aus meiner Sicht ist es wichtig, diese Erkenntnisse in die 
Ausbildung und Führung der Generation Z zu investieren 
– und umzustellen. Die alten Führungs- und Ausbildungs-
stile funktionieren schon lange nicht mehr. Das entde-
ckende Lernen wird immer wichtiger und bringt so 
manches Mal einen neuen Lösungsansatz hervor, welcher 
vielleicht besser ist als die bisherige Lösung. Wer ausbilden 
(oder führen) will, muss auch Vertrauen schenken.»
 � François Patrick Oser

«Unsere sogenannte Generation Z ist nicht alleine auf  der 
Welt. Sie möchte viel und liefert oft wenig – auch in Sachen 
Ausbildung. Das erlebe ich selbst immer wieder. Die Unter-
nehmen weichen dann nicht selten auf  ausländische Ar-
beitnehmer aus oder verlagern ganze Prozesse in andere, 
aufstrebende Länder. Wir leben eben nicht mehr in einer 
isolierten Feelgood-Kapsel einer satten Welt, sondern in 
einem globalen Wettbewerb, in dem wir einen immer klei-
neren Stellenwert mit unserem Weltbild haben. Das wird 
auch die Generation Z noch lernen.»� Thomas Fengler

«Ich halte das für Larifari. Was diese Generation mitbringt, 
ist im Job nicht zu gebrauchen. Wir fangen dort leider bei 
null an. Sonst schaffen sie nicht mal das normale «9 to 
5»-Pensum. Und unser Laden hat im internationalen 
Business eine komplett andere Drehzahl. Darum haben 
wir keine Erwartungen. Wir schauen uns nur an, ob die 
Leute das Potenzial haben, bei uns zwei Jahre durchzuhal-
ten. Danach sind sie wie wir – Generation Y.»
� Bernhard Rosenberg

Blog-Beitrag von Regula Zellweger:  
«Wer fährt Ihren Bus?», 11.07.2017

«Warum haben HR-Verantwortliche Angst 
vor öffentlichen Laufbahnberatungen? Weil 
sie befürchten, dass ihren Mitarbeitenden 
auf  jeden Fall ein Jobwechsel angeraten oder 
eine teure Weiterbildung aufgedrängt wird. 
Ich kann sagen: Entspannen Sie sich! Ein ‹Bo-
xenstopp› im neutralen Umfeld, ausserhalb der 
Firma und des privaten Umfelds, lohnt sich für alle, natür-
lich auch für Führungskräfte. Danke für diesen präg
nanten Beitrag!» � Sandra Bogenmann

Podcast von Etienne Besson «Anglizismen:  
Alles halb so wild?», 05.09.2017

«In der Schweiz haben wir den Vorteil der 
Mehrsprachigkeit, von daher ist es manch-
mal in der Fachsprache sinnvoll, einen eng-
lischen Begriff  zu verwenden, den alle verste-
hen. So haben wir gleich alle im Boot. Aber 
vor allem in der Deutschschweiz haben wir 
auch den Nachteil, dass es diese Aversion gegen-
über der Hochsprache gibt – Englisch ist viel ‹cooler›. 
Somit ersetzt man ‹Personalwesen› lieber ganz einfach 
und unkompliziert mit einem englischen Begriff, anstatt 
vielleicht mal kreativ zu werden und einen besseren deut-
schen Begriff  zu erfinden.» � Roman Schad 

Urs Casty

Marktnotizen

Bis zu 70 Prozent aller Jobs in der Schweiz wer-
den über den verdeckten Stellenmarkt besetzt. 
Das entspricht der Erkenntnis bei Recruitern und 
HR-Verantwortlichen, dass Direct Sourcing zu 
schnelleren und passenderen Resultaten führt 
als offen formulierte Stellenanzeigen, die oft eine 
grosse Anzahl von nicht passenden Bewerbern 
generieren. Ebenso ermöglicht der verdeckte 
Stellenmarkt für den Kandidaten eher einen per-
fekten «Match» zwischen dem eigenen Profil und 
der zu besetzenden Position als Bewerbungsakti-
vitäten auf  allerlei nur halb passende Ausschrei-
bungen auf  dem offenen Stellenmarkt.

Die berufliche Neupositionierung gelingt auf  
dem verdeckten Stellenmarkt somit nicht nur 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit, sondern auch 
bedeutend schneller. Voraussetzung ist jedoch, 
dass der verdeckte Stellenmarkt vom Stellensu-
chenden systematisch und professionell bearbei-
tet wird. «Richtig bearbeiten» beinhaltet in der 
Praxis drei Schritte: Kenntnis darüber, was der 
verdeckte Stellenmarkt überhaupt ist, Netzwerk-
fähigkeit und Kenntnis des eigenen Profils.

Unter dem verdeckten Stellenmarkt versteht 
man alle potenziell offenen Stellen, die nicht oder 
noch nicht ausgeschrieben sind. Gründe hierfür 
gibt es viele: Beispielsweise rekrutiert ein Unter-
nehmen nicht öffentlich, weil dadurch eine stra-
tegische Ausrichtung erkennbar wird, es wird 
ein Nachfolger für eine noch besetzte Position 

Verdeckter Stellenmarkt – der Weg zum perfekten «Match»

gesucht oder eine Pensionierung steht an – um 
nur einige zu nennen. Alle Positionen auf  dem 
verdeckten Stellenmarkt haben gemeinsam, dass 
nur derjenige sie bekommt, der zur rechten Zeit 

Brigitte Reemts (oben) und Dr. Petra Bitzer, 
Managing Partner, Dr. Nadig + Partner

am richtigen Ort ist. Glücksache? Nein – oder 
höchstens zum kleineren Teil! Vielmehr kann 
man sein Glück dahingehend beeinflussen, dass 
man über die entsprechenden Informationen 
verfügt. 

Und an diese Informationen kann man nur 
gelangen, wenn man gezielt und intensiv netz-
werkt, so professionell Marktkenntnisse über zu-
vor definierte Personen, Unternehmen oder 
Branchen sammelt. Nur über Netzwerken – und 
das erfordert primär die Pflege von persönlichen 
Kontakten in Kombination mit Aktivitäten in 
elektronischen Netzwerken – ist ein Zugang zum 
verdeckten Stellenmarkt möglich. 

Der dritte Schritt ist eigentlich der erste, weil 
er die Voraussetzung für jede Netzwerkaktivität 
ist: die Kenntnis des eigenen beruflichen und per-
sönlichen Profils. Bevor unsere Klienten über-
haupt auf  dem Arbeitsmarkt aktiv werden, un-
terstützen wir sie bei der Definition eines klaren 
beruflichen Profils und einer ebenso klar defi-
nierten Suchstrategie. Denn nur, wenn man 
weiss, was man kann (Stärken, Erfolge, Erfah-
rungen, Fertigkeiten) und für welche Arbeitge-
ber (Branche, Grösse, Reputation ) man welchen 
Nutzen im Gegensatz zu Mitbewerbern generiert, 
ist als Gesprächspartner in Netzwerkgesprächen 
oder als Kandidat auf  dem verdeckten Stellen-
markt für das Gegenüber interessant.� n

� Brigitte Reemts und Dr. Petra Bitzer

Agenda
Digital Talent Acquisition 
Manager (Zertifikatslehrgang)
25. Januar – 10. Februar 2018, Zürich

Obschon veränderte Arbeitsformen, rares Wis-
sen und die Transformation jeglicher Bereiche 
Firmen vor grosse Herausforderungen stellen, 
gibt es in der Schweiz bis jetzt keine adäquate 
Ausbildung im Bereich Talent Acquisition  
Management. Bis jetzt. – In Kooperation mit der 
HR Today Academy bietet Lehrgangsleiter  
Angelo Ciaramella (Inhaber von Ciaramella & 
Partner GmbH) gemeinsam mit namhaften  
Experten wie Yves Schneuwly (CEO Xing 
Schweiz), Tobias Mengis (CEO HR Today) und 
Claudia Harms (Head Talent Acquisition, Kühne 
& Nagel) erstmals eine zukunftsgerichtete Aus-
bildung an, die das Thema «Talent acquisition  
for the digital era» ganzheitlich aufgreift. Die 
achttägige Ausbildung findet an drei Kurs
blöcken à je drei bzw. zwei Tagen statt. 
Kosten (inkl. Verpflegung): CHF 5900.–
Für HR Today-Abonnenten: CHF 5500.–
www.academy.hrtoday.ch

HR Tech World in Amsterdam
24./25. Oktober 2017, Amsterdam RAI

Die HR Tech World kehrt dieses Jahr nach Amster-
dam zurück, wo sie 2011 zum ersten Mal stattfand. 
Inzwischen hat sie sich mit über 150 Keynotes und 
Sessions auf  12 Bühnen verteilt zu einem der be-
deutendsten HR-Technologie-Events entwickelt. 
Zu den über 150 Rednern gehören auch dieses Jahr 
Topshots mit hohem Unterhaltungswert wie «Blog-
ger-Königin» Arianna Huffington, Oxford-Philoso-
phie-Professor Nick Bostrom, Tom-Tom-Co-Grün-
derin Corinne Vigreux und Olivier Blum, CHRO 
von Schneider Electric. Aus der Schweiz wird unter 
anderem Thorsten Kniewel, VP Global Head HR-IT 
bei Kühne & Nagel, als Speaker auftreten. Es wer-
den rund 5000 Teilnehmer aus 120 Ländern sowie 
das Who is Who der HR-Tech-Industrie erwartet. 
Gleichzeitig gibt es in der «HR Tech World Startup 
Zone» über 100 spannende Start-ups zu entde-
cken.
www.hrtechcongress.com/amsterdam


